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Die Ernennung VO  - Johann Michael Saıiler ZU Domkapıtular VO Regensburg
1821 tührte bekanntlich dazu, dafß die Stadt für CIN1SC eıt Kristallısations-
punkt relıg1ösen und kulturellen Lebens wurde Zahlreiche Angehörige der geEISLISCN
Elite des deutschsprachigen Raumes korrespondierten MMI1T Sailer, CIN1SC
hiıelten sıch zZeitwelse Regensburg auf Persönlichkeiten, die spater großer
Bedeutung gelangten, WIC der Arzt un! Musikwissenschaftler Carl Proske un! der
nachmalige Domdekan VO': Regensburg und Fürstbischof VO'  = Breslau Melchıior Die-
penbrock kamen MItTt oder SCH Sailer nach Regensburg un lieben auf Dauer Von
ıhrem Wirken profitieren Stadt un! Bıstum noch heute Im Sınne gehört
dem beschriebenen Personenkreıs auch die Schwester Diepenbrocks, Apolonıa,
wenngleich S1C erst nach dem Ableben Bischof Saıilers nach Regensburg übersiedelte

Apolonia Diepenbrock wurde November 1799 Bocholt Westtalen
1inNe wohlhabende, dezidiert katholische Famiıulıie hineingeboren S1e erlebte 1iNeC

glückliche Kindheit Kreıse VO  - NCUNMN Geschwistern, VO  3 denen iıhr der erwähnte
Melchior, der ein Jahr älter Wal, DEISTLLS und seelısch nächsten stand Im Alter VO  3
19 Jahren hatte S1C NC schicksalhafte Begegnung MIi1t Johann Michael Saıler, damals
Theologieprofessor Landshut, un: dem Dichter Clemens Brentano, die
Schwager Apolonıias Bochaolt besuchten Während der große Eindruck den Saıler
auf SIC machte, ıhren Lebensweg zunächst nıcht erkennbar beeinflufßte, entwickelte
siıch MIL dem Dichter bald 111C Freundschaft die bis SC1NECIN Tode 1842
währte In der Bischofsstadt Münster, deren Diözesansprengel Bocholt gehörte,
hatte der Jahrhundert VO ınzenz VO  3 Paul gegründete Orden der arm-
herzigen Schwestern die Armen- un! Krankenpflege Spital un! außerhalb dessen

die unentgeltliche Unterweisung der Kınder übernommen . Brentano trug
durch C1iMN Werk über diesen Orden sehr SC1IHNECTr Verbreitung ı Deutschland
bei* Apolonia Diepenbrock dachte daran, ıhm beizutreten, obwohl ıhr Bruder Mel-

Erweıterte Fassung Vortrags e1ım Regensburger Herbstsymposion 11
1993

Zur Biographie VO'  - Diepenbrock vgl VOT allem Plank Apolonia Diepenbrock (ım
folgenden gekürzt: Plank, Apolonia Diepenbrock), Beıträge Zur Geschichte des Bıstums

Regensburg, 989/90, Regensburg 1990, 644 —656
? Der ı Münster 1808 gegründete Zweıg der Barmherzigen Schwestern annte sıch nach dem

dortigen Klemensspital ,Klemensschwestern“:Y vgl Lexikon für Theologıe un! Kırche (ım tol-
genden gekürzt: LINK), Freiburg 1. 1958{f., Bd 17 Sp 6, Sp 334
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chior, der S1enihrer ausgepragten Selbständigkeit als nıcht geschaffen für eın klö-
sterliıches Leben erachtete, ihr davon abriet, als s1e der Ruf erreichte, INM!:! mıt
ihrer Freundin, der Dichterin un: Erzieherin Luise Hensel, miıt der sS1e Brentano
ekannt gemacht hatte, und noch eiıner anderen Frau 1M NCUu errichteten Bürgerhospi-tal in Koblenz die Armen- un: Krankenpflege übernehmen. ach kurzer eıt WUTr-
den s1e 1826 VO  - Barmherzigen Schwestern abgelöst. Für wenıge Monate kehrte Apo-lonia 1Ns Elternhaus zurück, übernahm aber danach ıne andere Aufgabe in Koblenz,
nämlıch die Erziehung Waisenkinder ın einem VO  ; einem Freund ıhres Vaters
eingerichteten prıvaten Waisenhaus. ach dessen Auflösung Wr s1e noch ın eiınem
weıteren Waisenhaus in Koblenz tätıg.

Ihre Übersiedlung nach Regensburg steht 1mM Zusammenhang miıt dem Tode
Biıschot Saıilers 1mM Maı 1832 Ihr 1830 Z Domkapıtular rnannter Bruder Melchior,
der Saijler als Sekretär ZUuUr Seıite gestanden un! ın ıhm zudem einen väterlichen Freund
verloren hat, NU  3 vereinsamt 1St, biıttet seinen Freund Clemens VO  - Brentano,
ıhm nach Regensburg kommen. Dem Einfluf(ß Brentanos wıederum 1st nıcht
zuletzt zuzuschreıben, da{fß auch Apolonia Diepenbrock Inm mıt ıhrem Vater
nach Regensburg autbricht un:! die Stadt der Donau auf Dauer als Wohnsıtz
wählt

Das historische Gepräge der tradıtionsreichen Stadt Sagl iıhr sehr Dıi1e außere
Idylle kann freilich nıcht über die Mı1t der einsetzenden Industrialisierung einher-
gehenden sozıalen Verwerfungenhinwegtäuschen, dochgeradediesebietenPersönlich-
keıiten WI1e€e Apolonı1a Diepenbrock eın reiches Betätigungsteld. Schon in ıhrer Woh-
NUNs ın der Nıedermünstergasse neben dem Dompfarrhot, die s1e 1834 mMi1ıt finan-
zıieller Unterstützung Brentanos un der Münchner Malerin Emiulie Linder, mMiıt der S1e
ebentalls durch den Dıchter bekannt geworden lst, mıeten kann, nımmt sS1e kranke
Frauen auf und pflegt s1e, weıtere Kranke erhalten tägliıch eın Miıttagessen, teilweise
außerdem eın Frühstück. uch andere Hılfsbedürtftige unterstutzt Apolonıa, VOT
allem mıiıt eld oder Kleidung. Finanzıielle Hıltfe erhält S1e dabei weıterhin VO:  - ren-
LanoO. Dıie Ertrage aus seınem Werk über die stıgmatısıerte Katharına Emmerick tlie-
en über seınen Tod hınaus der carıtatıven Arbeit Apolonias

Da die räumliıchen Verhältnisse ın ıhrer Wohnung eiıner Ausdehnung ıhres Wıiırkens
renzen SCEUZEN, miletet S1E 1845 das gerade frei gewordene Haus Lıit 187 b heute
Obermünsterplatz 5 das einıge Jahre vorher Bischoft Franz Xaver VO' Schwäbl als
Priesterhaus erworben un! nach seiınem Namenspatron „Priesterhaus rAux heil Franz
Xaver“ (Xaverı1anum) geNANNTL hatte/. 852 ermöglıcht Melchior Diepenbrock, selıt
1545 Fürstbischof VO Breslau, durch ıne grofßzügige Zuwendung den Kauf und die
Erweıterung des Hauses  8  9 das Apolonıa den Schutz des heiligen Joseph stellt
un! „Josephshäuschen“ nennt9.

Dıie mıt dem mzug ın dieses Gebäude verbundene Ausdehnung der carıtatıven
Aktivitäten ertorderte natürlich zusätzliıches Personal, zumal Apolonia Diepenbrock

Nebst eiınem Bericht ber das Bürgerhospital ın Coblenz und erläuternden Beilagen. Zum
Besten der rmenschule des Frauenvereıns ın Coblenz, Koblenz 1831

Plank, Apoloniıa Diepenbrock 651
Bischöfl. Zentralarchiv Regensburg (1im folgenden gekürzt: OA-Gen 118
Schematismus der Geıistlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr 1842, Regensburg

(1842),
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weıterhin auch ambulante Krankenpflege iın der Stadt etrieb. Außer mehreren
Dienstbot(inn)en standen ihr freiwillige Helferinnen ZUr Seıte l

Durch die Lektüre der VO  3 Friedrich Leopold Stolberg vertafßten Biographie des
iınzenz VO  — Pau!l wurde sS1e MI1t den Ideen dieses relıg1ösen un: carıtatıven Re-

Ormers 1M Frankreich des 17. Jahrhunderts bekannt‘!!. In Parıs WTr 1833 der
der „Vinzenzvereine“ oder „Vinzenzkonterenzen“ entstanden, Vereinigungen VO  -

Laıen, dıe sıch, die Gedanken des Heılıgen, den s1e A Schutzpatron erwählten,
anknüpfend, der persönlichen Ausübung geistiger und leiblicher Werke der Barmher-
zigkeit verschrieben. Seıit 1845 wurden auch ın Deutschland solche ereiıne gegründet,
der ın ünchen!?. 849 tanden sıch ın Regensburg aut nregung VO Thomas
VWıser, der 1mM Jahr UVO eın Kanonikat beım Kollegiatstift zır Alten Kapelle erhalten
hatte 1 einıge Frauen und Männer INMECN, eiınen Vıncentiusvereın 1Ns Leben

rufen; 1ser, der sıch auch OnN.: durch sozıales ngagement hervortat und ermMutL-
ıch iın ünchen, bıs 18548% als Hofprediger gewirkt hatte, den Vınzenzvereın
kennengelernt hatte, WUTr:':! de dessen erstier Vorsitzender iın Regensburg L welches Amt

bis 1865 iınnehatte och 1m GründungsJahr erschienen 1mM Verlag Pustet die „Sat-
ZUNSCH un Geschäftsordnung des Vereines VO heil iınzenz VO Paul“ Regens-
burg, dıe sıch die Satzungen des Münchner Vıncentiusvereıns anlehnten. Dıieser
valt als der „ursprüngliche Verein“ in Bayern, dem die übrıgen jJährlıch über ihr Wır-
ken berichten hatten un:! VO  3 dem s$1e „Mittheilungen über alle Angelegenheiten
des ereıns VO  e} allgemeinem Interesse“ erhielten '®. Dıie Mitglieder in vier
„Klassen“ eingeteılt; die bıldeten ordentliche die zweıte außerordentliche
die dritte Ehrenmitglieder. Schliefßlich gab noch ıne vierte Klasse VO  . Mitgliedern,
die den Vereıin ‚War „durch Beıträge und andere Dienstleistungen unterstutzen“, sıch
jedoch keine testen Vorschritten binden wollten oder nıcht den Versammlungen
teilnehmen konnten L Dıie Vereinsführung, die Jährlıch NCUu gewählt wurde, estand
aus dem Vorstand, einem Sekretär un! dem assıer SOWIl1e deren Stellvertretern. Diese
sechs bıldeten auch den Ausschufß des ereıns L Dıie Frauen besonders organı-
sıert un! ihrerseits in vier „Klassen“ gruppiert; S1€e wählten A4US ıhren Reihen eiınen
besonderen Vorstand und hıelten eıgene Versammlungen ab 17 Der Vereın nNntier-
stutzte laut Artıkel seıner Satzung 1m Prinzıp alle Armen, bevorzugte aber doch die-
jenıgen, dıe der katholischen Kirche angehörten un:! nıcht bereits anderweitige Hılte
erhielten. Dıie materielle Unterstützung erfolgte iın der Regel durch Abgabe VO':

Lebensmiuitteln, olz und Kleidung, ın AusnahmeFftällen auch ın Geldzahlungen, diıe
geistige und seelısche durch „religıösen Zuspruch, durch Ausleihen geistlicher Bücher,

2durch Unterbringung ın christlichen Famılien un Anstalten un! d(er)gl(eichen)
Plank, polonia Diepenbrock 6351
Plank, Apolonia Diepenbrock 654
LTh 1 ’ 5Sp 803

Schmid, Die Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUr Alten Kapelle 1ın Regensburg,
Re ensburg 19EL, 166
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Der Vincentiusvereın ertuhr grofße Förderung VO  — Seıten der Kırche, VOT allem
durch geistliche Mittel. Der Beıtrıtt wurde miıt der Möglıchkeıt, dem betrettenden
Tag un auch on bestimmten Termiıinen eiınen vollkommenen Abla{(ß Zew1n-
NeCN, elohnt; ebenso wurden den Mitgliedern bei besonderer Vereinsaktivität un
Wohltätigkeit vollkommene oder unvollkommene Ablässe ın Aussıcht gestellt“”. Der
katholischen Lehre entsprechend wurde Carıtas also nıcht L1UT 1mM Interesse der Bedürtf-
tiıgen, sondern auch als Miıttel ZUr Selbstheiligung geübt. Dıes 1St auch aus$s Worten des
Regensburger Bischots Valentin VO  - Riedel ersehen, der 1850 ın eiınem Schreiben

einen Vıncentiusvereıiın interessierten hohen Geıstlichen ın Wıen außerte, durch
solche ereine werde „der leiblichen geistigen oth recht Vieler abgeholfen“, wel-
chen Wunsch „auch derjenigen willen“ aussprach, welche sıch diesem ereine
anschließen werden, weıl diese noch mehr gewinnen als die Armen“ 2 Bischoft Va-
lentin WAar auch, der 1850 beım Stuhl erwirkte, dafß die 1845 VO  3 apst Gregor
XVI dem Viınzenzvereın in Parıs, der NUur A4US Männern bestand, verliehenen Ablässe
ebenso für den Regensburger Vereın, auch für dessen weıbliche Mitglieder, Gültigkeit
erlangten 23

In der Praxıs erwıesen sıch einıge der Bestimmungen der Satzung VO  -} 1849 otffenbar
als wen1g zweckmäßıg, weshalb schon vier Jahre spater ıne Revısıon erfolgte. Dabe!]
wurde der Kreıs der Unterstützenden SCHNAUCI definiert und zudem eingeengt.
Anscheinend ührten gerade die Hoffnungen, die aut solche Einrichtungen DESETZL
wurden, dazu, da{ß immer mehr Arme VO außerhalb nach Regensburg stromten und
dort die soz1ıale Lage noch verschlimmerten. „Damıt sıch jedoch der Vereın nıcht den
Vorwurt auflade, ziehe fremde Arme hieher, sollen ın der Regel 1Ur hiıer Beheima-
thete Unterstützung finden heißt deswegen iın den Statuten VO'  3 1853 2 Es hatte
sıch iınzwischen herausgestellt, da{fß be1 der großen Zahl der Bedürftigen die vorhande-
1CMH Miıttel gezielter und Onzentrierter eingesetzt werden mußten. Paragraph der

Satzung lautet: „Der Vereın macht sıch ZU Grundsatze, nıcht sowohl
Vielen Weniges reichen un! dadurch seıne Krätte unnutz zersplıttern, als viel-
mehr heber Wenigen, und besonders Famıilıen, nachhaltıg helten un dabe1 zugleıich
auch auf relig1ös-sittliche Besserung hınzuwirken“ 2 Der Regensburger Vıncentius-
vereın hatte sıch ınzwiıischen offensichtlich VO'  3 dem ın München abgelöst; Bındungen

oder Verpflichtungen gegenüber diesem werden nıcht mehr erwähnt. Der
Regensburger Vereıin sollte vielmehr Je nach Mö lichkeit un! Bedart selbst Zweigver-

Tatsächlich Wr schon 850/51 eıniıne bilden, die dann iıhm unterstellt seın sollten
Filialverein in Straubing entstanden “ SOWIl1e infolge eiıner Reorganısatıon 1977 28 ın
eiıner Reihe VO  - Regensburger Pfarreien sogenannte Ptarrkonterenzen des iınzenz-
vereıns, z ın St. Anton, St. Cäcılıa, St. Emmeram, Herz Jesu, Nıedermünster
(Dompfarreı), St Wolfgang, Stadtamhof un Steinweg“”.

21 Satzung 1849, 15
BZAR, 1785
BZAR, 1783
Statuten un! Geschäftsordnung des Vereines VO| heiligen ıncenz VO: Paul, Regensburg

1853 (ım folgenden gekürzt: Statuten
25 Statuten 1853,
26 Statuten 1853, S.61
s BZAR, 1783

Satzungen des ereıns VO heilıgen iınzenz VO Paul ın Regensburg Ya Regensburg
19727 (ıim folgenden gekürzt: Satzungen 1922).

29 BZAR, St Vıiınzentius-Vereın
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In den Statuten VO  —_ 1853 kommt auch klarer als in denen VO' 1849 ZU Ausdruck,
da{fß® Frauen 1M Vereın WAar willkommen, aber, w1e überall ın der damalıgen Zeıt, autf
ıne untergeordnete Rolle festgelegt un: der Kontrolle der Männer unterlagen.
Paragraph 18 bestimmt: „Der Männervorstand wohnt auch den Sıtzungen der Frauen
bei und 1St zugleich Präases des Gesamtvereines  «“ 30. Daran anderte sıch auch ın der
Folgezeit nıchts, obwohl Frauen allem Anscheın ach das Gros der aktıven ereiıns-
mitglieder stellten. och urz VOT der Jahrhundertwende berichtete der damalıge
Vorstand: „Im Jahre 1895 fungieren als thätige Mitglieder ständig Herren un!
Frauen ın getrennten Sıtzungen ZWAaTrT, da{fß die Herren-Abtheilung beschliefßt un!
dıe Frauen-Abth. ZUTr Ausführung der Beschlüsse das Wesentlichste ın Übermittelung
der Vereinsgaben die Armen ZU Vollzuge bringt“ M1 Irotz des ursprünglichen
Laj:encharakters der Vınzenzvereıine stand der VO  $ Regensburg tast ımmer gelst-
lıcher Leitung3 Be1 einer Neufassung der Statuten 1884 wurde 05test eschrieben,
da{fß der Vorstand „eIn Priester der rom katholischen Kırche se1ın mu{($“ In den Sta-

von 1922 wurde diese Bestimmung jedoch nıcht wiederholt D da{ß 1923 ersti-
mals eın Laıie, nämlich der Fabrikbesitzer ayer, die Leıtung übernehmen konnte

Be1 der sozıalen Eınstellung, den Interessen und Aktivitäten VO  } Apoloniıa Diepen-
brock 1st anzunehmen, daß S1e den Gründungsmitgliedern dieses ereıns gehörte.
Nachweisbar 1St dies nıcht, freilich ohl 1Ur deswegen, weıl in den Anfangsjahren
Frauen, w1e erwähnt, 1M Vıincentiusvereıin, jedenfalls ın seıner Führung, 1U margı1-
nale Bedeutung hatten und ın den wenıgen vorhandenen Unterlagen 4AUS dieser eıt
nıcht namentlıch erwähnt werden. Nachdem bereıts 1858 1M Auftrag des Vınzenzver-
1ns drei Arme Franziskanerinnen die häusliche Krankenpflege in Regensburg über-
OINmMmMEeCN und damıt Apolonıa Diepenbrock entlastet hatten, nahm S1e, als hre Kräfte
bedingt durch Alter un! Krankheit nachließen und ıne ıhrer Heltferinnen erkrankte,
we1l Schwestern dieses Ordens, nach ıhrem Mutterhaus auch „Mallersdorfer
Schwestern“ geNANNT, 1871 iın ıhr Josephshaus auf, dort die kranken Frauen
pflegen. Im Jahr danach OÖsSsCH darüberhinaus die iınzwischen sıeben Schwestern,
welche die ambulante Krankenpflege betrieben und vorher zunächst ın eiınem Haus ın
der Marschallstrafße, dann 1in eiınem Klarenanger gewohnt hatten, in das Josephs-
haus3 In ıhrem Testament bestimmte Apolonıa ZWar das Domkapiıtel ıhrem Unıi-
versalerben, doch miıt der Auflage, da{ß® 1mM Einverständnis mit dem geistlichen Vor-
stand des Vıiınzenz-Vereıns Ordensschwestern bestimmen habe, die das Josephs-
haus 1n der bisherigen Weiıse als Zutfluchtsstätte für „mittellose, VO  5 unheılbarer, aber
nıcht ansteckender Krankheit heimgesuchte, gyut beleumundete und unverheiratet
gebliebene oder verwıtwete Personen weıblichen Geschlechts römisch katholischer
Religion A4aUsSs der Diıözese Regensburg, für welche die städtische Armenpflege SOT-

gCn nıcht verbunden ist“, weıterführen sollte3 D)as Domkapıtel und der Vincentius-
vereın ertüllten ach dem Ableben VO' Apolonıa Diepenbrock 1880 dieses Vermächt-

Statuten 1853,
BZAR, 1783
90 Jahre St.-Vıinzentius-Arbeit Jahre ambulante Krankenpflege ın Regensburg,

KRe ensburg 1938 (ıim folgenden gekürzt: 90 Jahre St.-Vinzentius-Arbeıt),
Statuten des ereıins VO: heilıgen iınzenz VO' Paul, Regensburg 1884 (ım folgenden

gekürzt: Statuten
Satzungen 1922, 8tt

35 90 Jahre St.-Vınzentius-Arbeit,
36 Plank, Apolonıa Diepenbrock 654 BZAR, St Vinzentius-Vereın
37 Plank, Apolonıa Diepenbrock 655
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n1s un: das Haus Obermünsterplatz wurde, VO  3 eıner kurzen Unterbrechung
abgesehen, autf Dauer ZuUur Heımstätte tür die Mallersdorter Schwestern, wobel sS1e die
statıonäre Krankenpflege 1M Auftrag des Domkapıitels betrieben *®, die ambulante

der Regıe des Vınzenzvereins S
Der Vereın enttaltete jedoch auch unabhängig VO Apolonıa Diepenbrock und

ıhrem Josephshaus eın umfangreıiches carıtatıves Wirken. Zahlreiche Bedürftigeerhielten eld oder Nahrungsmaittel, besonders rot un! Kartoffeln *. ohe Sum-
INC  3 wurden für den Ankauf VO  —; Brennholz für die Armen ausgegeben ”” Dıi1e Mıttel
ZUur Fınanzıerung der Vereinstätigkeit wurden größtenteıls durch Zuwendungen Ver-

mögender Personen, iwa aus dem Hause Thurn und Taxıs4 teilweise aber auch ein-
tacher Leute aufgebracht. ıne Dienstmagd hinterließ 18672 ıhre gEesamTE abe dem
Vınzenzvereın Das Kollegiatstift Zur Alten Kapelle, das nıcht L11UT den Gründungs-
vorsiıtzenden, sondern auch spater mehrere Vereinsvorstände stellte 4: eıstete seıt SSÖ
jJährlıch eınen Beıtrag VO 600 ark ZU Unterhalt VO' Wwel Schwestern, der aller-
dıngs 1924, vermutlichn der Folgen der Inflation, eingestellt werden mufßÖte 4:
Ferner wurden Sammlungen durchgeführt, beispielsweise Stephanstag 1mM Dom,
verbunden miıt eıner entsprechenden Predigt eınes Geıistlichen, un bei der Feıier des
Festes des hl. Vinzenz  46  - Es wurden jedoch auch unkonventionelle Methoden Zur

Beschaffung VO  ‘ Geldern nıcht gescheut. So hıelt der Vereın 20 Julı 1562 „ZUm
Besten der Armen“ eiınen „Glückshafen“ ab, der eınen Reingewıiınn VO 481 Gulden
un: Kreuzern abwarf *. Dıiese Veranstaltung wurde spater regelmäfßig alle Jahre
durchgeführt4: Die Stadt stellte dafür bıs 1902 192°4 den Reichssaal ZUuUr Verfügung 4'

Trotz aller Bemühungen konnten nıcht genügend Miıttel aufgebracht werden,
allen Armen wirksam helten. Dıie ımmer oröfßere Zahl der Unterstützungsbedürftti-
SCH führte tinanziellen Engpässen, die 1576 vorübergehend die Reduzierung der
Hılteleistungen ertorderten/ 1881 mu{fißte die Unterstützung für TITINC Studenten auf
den Wınter beschränkt werden un! wurde O8 generell ın rage gestellt?*. Ebentalls
1881 sprach sıch die Frauenabteıilung, die 1mM gleichen Jahr LICUu organısıert worden
War > dafür AUsS, die regelmäßigenZahlungen einzuschränken un: dafür „MOMeNtaner,

38 BZAR, BD  FD 8442{ff, 8548 ff Im Josephshaus wurden 1916 noch X „Pensi:onärınnen“
betreut (Matrıikel der 1Özese Regensburg, Regensburg 1916, 659)

BZAR, St. Vinzentius-Vereıin 3—
BZAR, St Vıiınzentius-Vereıin

41 BZAR, St. Vinzentius-Vereıin Ia 199
BZAR, St. Vinzentius-Verein 1, 19, 199 St Vınzentius-Verein

43 BZAR, St. Vinzentius-Verein 1) 67 18
Jahre t.-Vıiınzentius-Arbeit

45 BZAR, St. Vinzentius-Vereın
BZAR, St. Vinzentius-Vereıin 1! 55, F 7 ’ 116; St Vıinzentius-Vereın

4/ BZAR, St Vınzentius-Vereın 1) 2’
4® BZAR, St Vınzentius-Vereın 17 25. 46, 6 9 8 9 212 St Vınzentius-Vereıin

100 Jahre St. Vinzentiusverein ın Regensburg (ım folgenden gekürzt: 100 Jahre St. Vın-
zentliusvereın), Regensburg 1948,

BZAR, St. Vinzentius-Vereıin I I, 128
51 BZAR, St. Vinzentius-Vereıin
52 BZAR, St Vınzentius-Vereıin Die 1n der Literatur (90 Jahre St.-Vinzentius-Arbeit 7) 100

Jahre St. Vinzentiusverein anzutreffende Meınung, 1881 habe sıch erst eiıne eigene Frauen-
abteilung mıiıt Freifrau VO'  — Reichlin-Meldegg als erster Vorsitzender gebildet, ISt, w1e aus obı-
CIM ersehen, unrıchtig.
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großer oth miıt größeren Unterstützungen abzuhelten“ > Anscheinend kam
öfters VOIL, dafß das verteılte eld mißbräuchlich verwendet wurde, denn 1883 votijerte
die Frauenabteilung dafür, die Geldzahlungen durch Lebensmittellieferungenersetzen 54. Dıie Vereinsstatuten VO  P 1884 schrieben VOTrT, die Unterstützung
nıcht 1Ur auf katholische, selit miındestens 20 Jahren ın Regensburg wohnhafte un!
nıcht VO  3 anderer Seıite ausreichend unterstutzte, sondern „Vorzugsweıse un:! iın erstiter
Linije“ auf ınfolge VO  3 Alter, körperlicher Gebrechen oder Krankheıt erwerbsun-
tfähige Ime reduzieren> Andererseıts wurden zwıschen 1886 un! 1888 iınnerhalb
kurzer elit die Zuschüsse ZU Mıetzıns zunächst VO eiıner ark auf ark fünfizıg,
dann auf Z7Wel Mark erhöht”?®. Die unmıttelbare carıtatıve Tätigkeit wurde, W1e€e
erwähnt, hauptsächlich VO Frauen ausgeführt. 18872 ETW hatte jede der Damen des
ereıns zehn Arme betreuen, die s1e besuchen und auf hre Bedürftigkeit und
Würdigkeit überprüfen hatte> Im Jahre 1894 erhielt Aaus Anla{ß des 900 Todes-

des hl Wolfgang, des Hauptpatrons des Bıstums Regensburg, der erade SCn
seiıner Mildtätigkeıit gegenüber Armen und Hungernden verehrt wırd jeder VO
Vereıin unterstutzte Arme Wwe1l ark Von den dafür aufgewendeten 584 ark
hatte 500 das Festkomitee der Jubiläumsteierlichkeiten gespendet> das anläfßlich der-
selben ıne Sammlung einer „Wolfgangsspende für die Armen“ hatte un:
den Reinerlös außer dem Vıncentiusvereıin zahlreichen weıteren carıtatıven nstıtu-
tiıonen zukommen 1e46% 6! FEıne Sonderzuwendung ın gleicher öhe gab dieser
23. Aprıl 1913 anläfßlich des MIt eiınem Gottesdienst iın der Stittskirche St. Johann
begangenen 100. Geburtstages VO  3 Antoıine Frederic Ozanam®', des Gründers der
ersten Vinzenzkontferenz, alle „Vereinsarme“ A4U S 6. 1914 unterstutzte der Regens-
burger Vınzenzvereın 770 Arme ständıg, 106 vorübergehend un:! 1e6 43 %2 Kranke,
davon o kostenlos, durch 14—-18 Mallersdorter Schwestern iın 3406 Nacht-, 1673
Tage- un! 1191 Halbtagepflegen betreuen ®  S  ü In den Jahren davor un: danach CI -
rachte ähnliche Leistungen6

Dıie häusliche Krankenpflege blieb eın Kernbereich der Vereinsarbeit. Im letzt-
genannten Jahr wurde die Zahl der Mallersdorter Schwestern ın Regensburg für diese
Tätigkeit VO  — auf 18 erhöht. Gleichzeıitig erfolgte die Verlegung der Ambulanten
Krankenpflegestation VO Josephshaus ın das benachbarte Haus Obermünster-
Strafße I das einıge Jahre vorher VO' Vereın angekauft worden WAar. Es wurde
danach als „St Vıncentius-Haus“ bezeichnet; die „Vinzenzpflege“ WAar selit dieser eıt
VO der Josephsanstalt, die ın ıhrem Haus verblieb, getrennt“. Daneben estand ıne
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zweıte, ebentalls VO Mallersdorter Schwestern versehene Statıon für ambulante
Krankenpflege 1M Antonıjuushaus ın der Weitold-Strafße 9, das 1914 ın den Besıtz des
Vıncentiusvereıins überging®. Dıie dortigen Schwestern ührten VO  — 1914 bıs 1928
gemeinsam mıiıt der Stadt die Kınderspeisung durch, wobe!i die Kommune das Materı1al
lıeferte, während die Schwestern die Zubereitung besorgten . Nachdem die St. JO-
sephsanstalt ın das ehemalıge Domkapıtel‘sche Krankenhaus Agidienplatz verlegt
worden war®®, konnte der Vereın 1930 VO Domkapıtel seın früheres Domizıl
Obermünsterplatz erwerben, welches seiıtdem wiıeder Heımstätte der für ıhn ın der
ambulanten Krankenpflege wirkenden Armen Franziskanerinnen 1St und den Namen
„Vincentiushaus“ führt®?.

Infolge der Reorganısatıon VO 1922 hatten die schon berührten Pfarrkonferenzen
drei Jahre spater 11111]! mıiıt der jeweılıgen Pfarrcarıtas dem Hauptvereın die
Betreuung der Armen abgenommenZ Da allerdings 1mM Laute der Jahre ach un:! nach
Pfarrcaritas un: Herz-Jesu-Liebeswerk die Aufgaben der Pfarrkonterenzen übernah-
INC  3 /1 stellten diese allmählich hre Tätigkeit e1n; L1UT weniıge bıs ın die ach-
kriegszeıit aktiv/®. Der Zentralvereın blieb jedoch bestehen und konnte sıch tortan
ausschließlich der ambulanten Krankenpflege wıdmen.

Fuür die Stadt Regensburg War dieses Wıiırken offenbar unverzichtbar, dafß
seınes konfessionellen Charakters auch während der eıt des Nationalsozialismus
kaum behindert worden seın scheint. 1936 betreuten die damals für den Vereın tät1ı-
SCH ausgebildeten Krankenschwestern 47°7) Kranke ın 3095 Tages-, 4731 Nacht-,
3514 Halbtages- un! 105 Stundenpflegen; die starke Inanspruchnahme der ambulan-
ten Krankenpflege CIZWAaNs 1mM gleichen Jahr den Beschlufß, S1e fortan iın erster Lıinıe
Vereinsmitgliedern angedeihen lassen/ Dıies hatte naturgemäfß sıcher ıne nde-
LUNsS der Beıitrittsmotive un! der Mitgliederstruktur ZUr Folge Beı1 der Entscheidung
ZuU Beıtrıtt stand oft nıcht mehr sehr die Absicht, Wohltätigkeit auszuüben, 1M
Vordergrund, als die Aussicht, eiınen Anspruch auf Pflege 1m Bedartstall erwerben,
‚.WarTr keinen rechtlichen, aber doch einen moralischen. Der Vereın nahm weitgehend
den Charakter eıner Versicherung

936 erhielt VO  — eiıner anderen wohltätigen Vereinigung, die sıch kurz UVO autf-
gelöst hatte, für dıe Statıon Antonıjıushaus unentgeltlich das schon vorher VO Vın-
zenzschwestern bewohnte nwesen Weitoldstraße 7 In den etzten Onaten des
Zweıten Weltkrieges erlıtten die Gebäude des Vınzenzvereıns ın der Weitoldstraße
un:! Obermünsterplatz durch Bomben un:! Artıilleriebeschufß schwerste Schäden;:
das Haus Weiıtoldstrafße wurde völlıg zerstort; bald nach Kriegsende erfolgte die
Wiederinstandsetzung bzw der Wiederaufbau/ Schon iın den Kriegsjahren
allerdings mehrere Schwestern in andere Krankenhäuser und Lazarette
worden un! der frühere Personalstand konnte nach 945 nıcht wiederhergestellt WCCI-
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den; 1948 standen iın den beiden Statıonen für die Ambulante Krankenpflege L11UT mehr
Schwestern Zzur Verfügung; dabe; ergab sıch gerade ın dieser eıtmder durch

Flüchtlinge und Vertriebene angewachsenen Bevölkerung iıne verstärkte Nachfrage
nach iıhren Diensten; der Vereıin suchte den Engpafs durch Errichtung eiıner dritten
Pflegestation überwinden, der mit „Grauen Schwestern VO  3 der FElisabeth“ A4aus$s
Breslau besetzt werden sollte; das Vorhaben scheıterte jedoch der katastropha-
len Wohnungsnot jener JahreZ Der bald danach sıch verschärtende Nachwuchsman-
gel be] den Mallersdorter Schwestern führte OS dazu, da{fß die Ambulante Kranken-
pflegestation 1mM Antoniushaus, Weitold-Strafße 9, 1957 geschlossen werden mußte/
uch die Zahl der Schwestern 1M Vincentiushaus un! damıt der Umfang iıhrer Dıiıenste
wurde in der Folgezeıit notgedrungen ımmer mehr reduziert. Der Vereinsvorstand
bemerkte azu 1ın seinem Rechenschattsbericht für 968/69 „Aber WIr sollten nıcht
außer Acht assen, da{fß nıcht die enge der Leistungen zählt, sondern jede Wohltat
un! jeder Liebesbeweıs, die eiınem Hilfesuchenden erwıesen werden. uch hier wird
I}  > W 4S WIr AUS uUuNseTCMN Krätten Lun, nıcht sehr, W as WIır wünschten, voll-
bringen“ / 1991 betreuten die L1UL noch ZWeI, schon betagten, Schwestern noch

Personen. S1ie leisteten tägliche Halbtagespflegen SOWIl1e insgesamt 1054 Stunden-
pflegen und 314 Nachtwachen und verabreichten 32635 Injektionen/ Im Auftrag des
Vıincentiusvereins, der 1990 205 Mitglieder Zzählte 5 iefern S$1e nach Ww1e VOT eınen
wertvollen, wenngleich 1m Umfang begrenzten, Beıtrag für die ambulante Kranken-
und Altenpflege ın Regensburg.
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